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ANKLAM. Nahverkehr – das 
war eines der großen The-
men der Sozialdemokraten 
im Landratswahlkampf. Und 
auch wenn es da nicht zum 
Wahlsieg reichte, lässt es die 
Genossen nun nicht los. Kreis-
tagsmitglied Dr. Günther 
Jikeli (SPD) hat sich nun die 
Busverbindungen zwischen 
Anklam und dem südlichen 
Teil der Insel Usedom, wo 
er selber lebt, vorgeknöpft. 
Zwar bietet die Anklamer 
Verkehrsgesellschaft mehr-
fach täglich eine Busverbin-
dung an, die betrachtet Jikeli 
aber als völlig unzureichend. 
Dies vor allem, weil die Tak-
tung der Busse nicht mit den 
Ankunftszeiten der Züge am 
Anklamer Bahnhof abge-
stimmt sei. 

Das Problem sei ihm kon-
kret gerade am vergangenen 
Wochenende wieder aufgefal-
len, als er selbst in Anklam 
unterwegs was. „Ich habe 
Verwandtschaft in Berlin, die 
mich regelmäßig im Sommer 
besucht und die ich dann am 
Bahnhof abhole, weil es kei-

ne vernünftige Anbindung 
gibt“, erklärt Jikeli und nennt 
das konkrete Beispiel. Sonn-
abends erreichten zwischen 
16.10 Uhr und 16.20 Uhr 
gleich zwei Fernverkehrszüge 
Anklam – ein ICE aus Mün-
chen und ein IC aus Köln. 
Der letzte Bus in Richtung 
Usedom Stadt sei da schon 
längst abgefahren. Unter der 
Woche kann man den Bus 
zwar nutzen, allerdings mit 
rund einer Stunde Wartezeit. 
„Das ist doch Mist“, sagt der 
SPD-Mann. Es müsse doch 
möglich sein, bei der Bu-
chung der Bahnkarte gleich 
ein entsprechendes Busticket 
mitzubuchen. „Solche Ange-
bote sind wichtig für touristi-
sche Regionen und an vielen 
Orten in Deutschland funk-
tioniert das ja auch“, so der 
Kommunalpolitiker. 

Und was ist mit der 
Bäderbahn?
Natürlich gibt es noch an-
dere Wege auf die Insel. Die 
Bäderbahn ab Züssow etwa. 
„Die fährt den Norden Insel 
an. Dann müsste man also 
über Heringsdorf fahren und 
von dort weiter. Das ist ein 
Riesenumweg, der auch wie-

der 90 Minuten kostet“, er-
läutert er. Zusätzliche Busse 
von Anklam aus könnten 
allerdings in den sommerli-
chen Dauer-Staus rund um 
das Feriengebiet stecken 
bleiben. Gerade die Verkehrs-
probleme seien doch aber ein 
Grund, mehr und besseren 
Nahverkehr zu organisieren. 
„Ich kenne die Stau-Probleme 
ja auch deshalb zur Genüge, 
weil ich drin stehe, wenn ich 
Leute aus Anklam abhole“, 
erklärt er.

Doch das Busproblem ist 
kompliziert, eine Lösung 
nicht einfach. Denn, wel-
che Gesellschaft wo Linien 
anbieten kann, wird durch 
Ausschreibungen und Verga-
be genau geregelt. Die Stre-
cke Anklam – Usedom wird 
von den Anklamer Verkehrs-
betrieben angeboten. Ande-
re Gesellschaften dürfen da 
nicht einfach zwischenfun-
ken. „Die dürfen nur ein-
zeln Fahrten anbieten, wenn 
etwa eine Reisegruppe einen 
Transfer bestellt“, erklärt 
Jikeli. Den handelnden Per-
sonen bei den Busunterneh-
men will er auch gar keinen 
Vorwurf machen. Das seien 
alles „vernünftige Leute“. Der 
Landkreis sei aber als Träger 
des öffentlichen Nahverkehrs 
in der Pflicht, Lösungen zu 
finden.  „Wir brauchen dort 
einen Zwei-Stunden-Takt“, 
fordert Jikeli.
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Nicht ganz uneigennützig: 
Ein Kreistagsmitglied ärgert 
sich über fehlende 
Verkehrsanbindungen 
zwischen der Stadt Anklam 
und dem südlichen Teil der 
Insel Usedom. Er kritisiert 
die Bürokratie im Busverkehr 
und fordert Nachbesserung 
von der Kreisverwaltung. 

Anklam als Drehkreuz: 
Mehr Busse gefordert

Carsten SchönebeckVon
SARNOW. Auch in Sarnow 
sollen die Straßenlater-
nen auf energie- und kos-
tensparende LED-Lampen 
umgerüstet werden. Dafür 
gibt es den stolzen Betrag 
von 179 521 Euro aus dem 

europäischen Fördertopf 
„EFRE“. Insgesamt 95 Lam-
pen werden mit dem Geld 
in Sarnow und den zugehö-
rigen Ortsteilen Idasruh, 
Panschow und Wusseken 
ausgetauscht.  amm

Erleuchtung auch in Sarnow
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ANKLAM. Bei so vielen Damen 
im Gehege weiß der neue 
Ziegenbock im Anklamer 
Stadtpark gar nicht, wo er 
zuerst hinlaufen soll. Dumm 
nur, dass es da noch einen  – 
wenn auch kastrierten – Kon-
kurrenten gibt, dem die An-
wesenheit des Neuen so gar 
nicht passt. 

Der neue Bewohner zog 
aber auch sehr überraschend 
ein: Vor zwei Tagen stand der 
vermutlich rund drei Jahre 
alte Ziegenbock plötzlich 
morgens im Gehege. „Wir ge-
hen davon aus, dass er abends 
oder nachts von dem Vorbe-
sitzer einfach über den Zaun 
gesetzt wurde“, sagt Margret 
Tesch von der Anklamer Be-
triebsstätte des evangelischen 
Diakoniewerks Bethanien 
Ducherow, die das Tiergehe-
ge betreut.

Dementsprechend würde 
sie gerne erfahren, wo das 

Tier herkommt. „Vielleicht 
erkennt jemand den Ziegen-
bock ja wieder“, hofft sie. 
Eines steht allerdings schon 
fest, langfristig kann der Bock 
nicht im Tiergehege im Ank-
lamer Stadtpark bleiben. „Das 
bringt zu viel Unruhe rein, 
außerdem bekommen wir 
dann bald ein Nachwuchspro-
blem“, sagt Tesch. Sollte der 
bisherige Besitzer also nicht 
ausfindig gemacht werden 
können, gibt sie das Tier ger-
ne auch in gute Hände weiter. 
„Interessierte können sich am 
Tiergehege melden. Er ist ja 
wirklich ein schönes Tier und 
auch recht zahm“, sagt sie.

Doch es gibt noch mehr 
Zuwachs im Anklamer Tier-
gehege – aber eigenen Nach-
wuchs. Ein kleines Kamerun-
Schaf wurde erst vor zwei 
Tagen geboren und läuft 
noch leicht wacklig auf den 
Beinen den beiden Mutter-
tieren hinterher. „Wir haben 
es Heidi getauft. Auch das 
zweite Muttertier müsste 
demnächst Nachwuchs be-
kommen“, sagt die Leiterin 
des Tiergeheges.

Plötzlich war der Ziegenbock da

Wer kennt diesen 
Ziegenbock? Das fragen sich 
die Mitarbeiter im Anklamer 
Tiergehege. Das Tier wurde 
vermutlich einfach bei ihnen 
über den Zaun gesetzt.

Anne-Marie MaaßVon
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Noch genießt der Bock das Leben im Stadtpark, bleiben kann er im 
Tiergehege langfristig allerdings nicht.  FOTO: A. MAASS

S
ie sind überall, hek-
tisch schwirren sie 
nah über Arme, über-

raschend hinter dem Na-
cken, laut brummend am 
Ohr und manchmal auch 
gefährlich nahe vor Auge 
und Mund – ob Biene, Wes-
pe oder sogar – Himmel 
hilf – die Hornisse! 

Der warme Sommer 
lockt die f linken Brummer 
hervor und sie kommen, in 
Scharen hungrig und zitt-
rig, vor allem an den Mit-
tagstisch – oder noch viel 
leckerer – an die Kaffeeta-
fel mit ihren süßen Verlo-
ckungen. Jeder Happen auf 
der Gabel wird deswegen 
kritisch geprüft: Hat sich 
darunter etwa ein schwarz-
gelber Mitesser versteckt? 
Lauert ein wehrhafter Sta-
chelträger im Kaltgetränk 
oder droht Gefahr im 
Milchschaum? Gepeinigte 
und verängstigte Tisch-
nachbarn schlagen wild 
um sich, verfluchen die 
kleinen Insekten für ihre 
Existenz und Futtersuche. 

Leben und summen las-
sen? Nein, danke! Keine 
Gnade mit den Viechern 
– wenn eines sich unge-
schützt niederlässt, wird 

es sofort zerquetscht, zer-
drückt oder vom Tisch ge-
schlagen. 

Gestandene Erwachsene 
verfallen in Panik und glei-
chen sich in ihren hekti-
schen Ausweichversuchen 
fast schon den kleinen ge-
streiften Nervtötern an. 

Natürlich nicht ohne 
Grund – manch einer ist 
allergisch und kann auf 
aufgequollene Stichwun-
den verzichten. Und das 
Mitleid für die wehrhaften 
Biester hält sich auch bei 
dem in Grenzen, der die 
verweinten und verängs-
tigten Kinderaugen eines 
Wespenopfers gesehen hat. 

Und doch die Frage: Wer-
den die summenden Besu-
cher nur aggressiv, weil wir 
panisch nach ihnen schla-
gen? Und ist eine friedliche 
Koexistenz mit den kleinen 
Lebewesen möglich? Wür-
den Gleichmut und Rück-
sicht helfen? Ich glaube 
daran – aber sagen Sie das 
mal fuchtelnden, schimp-
fenden Mitmenschen im 
ängstlichen Kampf mit der 
schwarz-gelben Gefahr …

Eure schwarz-gelbe Angst …

Ganz nebenbei von
Daniel Focke
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ANKLAM. War die Fülle der 
Programmpunkte schuld?  
Oder war es eine Über-
mittlungspanne? Bei der 
Ankündigung des Ank-
lamer Hafenfestes haben 
sich jedenfalls zwei Fehler 
eingeschlichen – Entschul-
digung! So geht der Boots-
korso  am heutigen Freitag 
bereits um 19.30 Uhr über 
die Bühne und nicht erst 
kurz vor dem Feuerwerk. 

Und Rundfahrten auf der 
Peene mit Kapitän Ingo 
Müller werden nur am 
Samstagvormittag und 
am Sonntag angeboten. Es 
wird mehrere Abfahrten 
geben, allerdings keinen 
Stundentakt. 

Die Stadt weist zudem 
noch einmal daraufhin, 
dass Hansefest-Besucher in 
der Werftstraße kostenfrei 
parken können. 

Bootskorso beginnt heute 
bereits um 19.30 Uhr
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